EP O 186 801 A2

Européisches Patentamt

@ 0’ European Patent Office

Office européen des brevets

@

@) Anmeldenummer: 85115376.7

@ Anmeldetag: 04.12.85

0186 801
A2

@ Versffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

& intc:FOTN 3/28,B01J 35/04

@) Prioritat: 29.12.84 DE 8438260 U

@ Verotientlichungstag der Anmeldung: 09.07.86
Patentblatt 86/28

@ Benannte Vertragsstaaten: AT DE FR GB IT SE

@ Anmelder: Siiddeutsche Kiihlerfabrik Julius Fr. Behr
GmbH & Co. KG., Mauserstrasse 3,
D-7000 Stuttgart 30 (DE)

Erfinder: Nonnenmann, Manfred, Dr., Frankenstrasse 43,
D-7141 Schwieberdingen (DE)

@ Vertreter: Wilhelm, Hans-Herbert, Dr.-Ing. et al, Wilhelm
& Dauster Patentanwalte Hospitalstrasse 8,
D-7000 Stuttgart 1 (DE)

69 Tragermatrix, insbesondere fiir einen katalytischen Reaktor zur Abgasreinigung.

@ Beschrieben wird eine Tragermatrix fur einen katalyti-
schen Reaktor zur Abgasreinigung von Brennkraftmaschi-
nen, die aus abwechselnd aneinander grenzenden glatten
und gewellten Metallfolien besteht. Die gewellte Metallfolie
ist dabei aus aneinanderhangenden Wellteilstiicken gebil-
det, die in Strédmungsrichtung hintereinander, aber quer
dazu versetzt angeordnet sind. Die glatte Metallfolie liegt
jeweils an den Scheitein der gewellten Metallfolie an. Da-
durch lassen sich die Folien ohne Ricksicht auf die Form
der Wellungen aufeinanderschichten. Die neue Folie eignet
sich besonders zum Wickeln einer Tragermatrix, weil das
glatte Metallband die beim Wickeln aufgewendete Zugspan-
nung aufnehmen kann.
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Trégermatrix, insbesondere filir einen katalytischen Reaktor zur

Abgasreinigung

Die Erfindung betrifft eine Trdgermatrix nach dem Oberbegriff

des Schutzanspruches 1.

Es ist bekannt (DE-0S 29 02 779), die Matrix fiir einen kataly-
tischen Reaktor zur Abgasreinigung aus verschiedenen Folien
durch Wickeln derselben herzustellen, wobei beispielsweise je-
weils glatte Metallfolien und Metallwellbidnder abwechselnd an-
einandergelegt und zusammen aufgewickelt werden. Diese Metall-
folien werden anschlieBend verl&tet. In einem weiteren Arbeits-
vorgang werden sie mit Katalysatormaterial beschichtet. Die
Wellbédnder zwischen den glatten Folien bilden bei einer solchen
Matrix Durchgangskandle fiir das Abgas, wobei durch Schrégétel—
len mit mehrerer hintereinander angeordneter Wellbander auch
die Turbulenz des durchstrtmenden Abgases im Bereich zwischen
zweli glatten Folien erhdht werden kann. Bekannt ist es auch
(DE-PS 27 33 640), die glatten Metallfolien jeweils mit Auspré-
gungen oder Vorspriingen zu versehen, die in Offnungen in der
Wellfolie eingreifen und sich beim Schichten oder Wickeln ver-
haken, so daB ein gegenseitiges Verrutschen der einzelnen Lagen
vermieden und so unter Umstdnden ein Ldtvorgang nicht notwendig
wird. Nachteilig ist bel solchen Bauarten, daf beim Wickeln
oder beim Schichten auf eine gegenseitige Ausrichtung der auf-
einanderzubringenden Schichten geachtet werden muB, was den
Herstellungsprozef aufwendig macht. Trotzdem kann aber nicht in
allen Fdllen sichergestellt werden, daB die einzelnen Lagen in
jeder Matrix in gleicher Weise aufeinandergefiigt sind. Dies
kann dazu fiihren, daB in verschiedenen Tr&germatrixen unter-
schiedlich wirksame Katalysatorfld@chen vorliegen, was im Hin-
blick auf Ausnutzung dieses Katalysatormateriales unerwiinscht

ist. SchlieBlich besteht auch noch ein Nachteil insofern, als
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solchermaBen aus glatten Folien mit dazwischenliegenden Well-
bindern hergestellte Katalysatorkdrper zwar fiir eine Erh&hung
der Turbulenz innerhalb der einzelnen, von den glatten Metall-
folien eingegrenzten DurchstrSmungskandle sorgen, daB in radia-
ler Richtung aber nahezu kein Gasausgleich folgen kann, der im
Hinblick auf eine Ausnilitzung des ZKXatalysatormateriales aber
ebenfalls erwilinscht ist. Vorgeschlagen wurde deshalb auch
schon (DE-P 33 47 086.3), unmittelbar aufeinanderzuschichtende
Metallfolien in der Art von Turbulenzblechen auszubilden, wie
sie bei Warmetauschern eingesetzt werden. Solche Bauarten wei-
sen in herstellungstechnischer Hinsicht aber gewisse Nachteile
auf.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, diese Nachteile
zu vermeiden und eine Trdgermatrix der eingangs genannten Art
zu schaffen, die eine gute Ausnutzung des Katalysatormateriales

bei einfacher Herstellungsweise erlaubt.’

Zur LOsung dieser Aufgabe werden die Merkmale des Schutzanspru-
ches 1 vorgesehen. Die neuen Folien lassen sich in einfacher
Weise aufeinanderschichten, ohne daB Riicksicht auf die Form der
Wellungen oder auf das Profil derselben genommen werden muB.
Die neue Folie eignet sich in ausgezeichneter Weise 2zur Her-
stellung von gewickelten Tr&igermatrixen, weil das durchgehende
glatte Metallband die beim Wickeln aufgewendete Zugspannung
aufnehmen kann, das ebenfalls durchgehend an das glatte Metall-
band angrenzende Wellband mit versetzten Wellteilstilicken wegen
seiner iliber die ganze Breite des glatten Bandes durchgehenden
Anordnung aber beim Wickelvorgang auch nicht unzuldssig und un-
erwiinscht verformt werden kann. Metallwellbdnder der im An-
spruch 1 aufgefiihrten Art weisen nd@mlich eine hohe Eigenstabi-
litdt auf.

Trotz der Verwendung des durchgehenden glatten Bandes 188t sich

in relativ einfacher Weise ein radialer Gasausgleich in dem
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Trdgermatrixkdrper auch zwischen den einzelnen Schichten oder
Wicklungen erreichen, wenn in dem glatten Band ¥Uffnungen ange-
bracht sind. Auf diese Weise kann eine Verbindung der vom Well-
band gebildeten Str&mungskanalteilstiicke zwischen darunterlie-
genden und dariiberliegenden Strdmungskandlen hergestellt wer-
den. Auch die seitlich aneinandergrenzenden, von den Wellungen
gebildeten Kandle stehen untereinander in Verbindung, so daB
ein guter Gasausgleich bei der Durchstrfmung erreicht wird.
SchlieBlich hat es sich als besonders vorteilhaft erwiesen,wenn
die Wellteilstlicke Wellungen mit trapezfdrmigen Querschnitt
aufweisen, der jeweils so liegt, daB die kleineren der beiden
parallelen Seiten des Trapezes jeweils die vom Wellband abge-
schlossenen Seiten und die grdBeren Seiten die offenen Seiten
des Wellbandes bilden. Dieser Trapezquerschnitt ergibt eine
auBerordentlich gute Stabilitdt des Wellbandes, was beim

Wickeln der Matrix bedeutsam ist.

Die Erfindung ist in der Zeichnung anhand von einem Ausfiih-
rungsbeispiel dargestellt und wird im folgenden erl&utert. Es

zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Teilansicht
von zwei neuen Metallfolien, die zur Herstel-
lung einer Trdgermatrix fiir einen Abgaskataly-

sator verwendbar sind und

Fig. 2 die schematische Darstellung einer gewickelten
Matrix, die unter Verwendung der beiden in Fig.

1 gezeigten Metallfolien hergestellt ist.

In der Fig. 1 ist eine glatte Metallfolie 1 gezeigt, die bei-
spielsweise aus einem diinnen Stahlblech besteht. Diese Metall-
folie 1 ist in bestimmten Abstdnden mit Offnungen 2 versehen,
die beispielsweise eingestanzt sein kOnnen. Die dargestellten

Offnungen 2 sind rechteckig ausgebildet. Natilirlich k&nnen auch
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anders geformte UOffnungen, beispielsweise runde 8ffnungen, vor-

gesehen werden.

Angrenzend an die glatte Metallfolie 1 ist ein beispielsweise
aus dem gleichen Material bestehendes, aber als Wellband 3 aus-
gebildetes Metallband vorgesehen, das zwar ebenfalls aus einem
einzigen durchgehenden Blechstreifen besteht, dér jedoch bei-
spielsweise durch ein mit Vorspriingen und Aussparungen verse-
henes Walzenpaar hindurchgefiihrt wurde, so daB die Ausprégungen
und Einschnitte entstehen, die in Fig. 1 deutlich werden. Das
Wellband 3 besteht aufgrund dieser Ausbildung aus einer Viel-
zahl von in der Strdmungsrichtung 4 hintereinander angeordneten
und quer zur Strémungsrichtung 4 verlaufenden Teilwellstreifen
3a, 3b, 3c usw., die jeweils untereinander gleich éusgebildet
sind, aber jeweils etwa um ein Viertel der Wellenldnge a quer
zur Strdmungsrichtung gegeneinander versetzt sind. Dadurch er-
geben sich jeweils StrOomungskanalteilstlicke 5 gleicher L&nge in
der Strbmungsrichtung 4, die aber so gegeneinander versetzt
sind, da8 ihre jeweils schr&dg nach unten verlaufenden W&nde 3a'
3b', 3c' etwa in der Mitte des vorhergehenden bzw. des nachfol-
genden Str6mungskaﬁalteilstﬁckes 5 stehen. Das bei der fertig-
gestellten Trédgermatrix in Richtung des Pfeiles 4 strdmende Ab-
gas wird daher bei DurchstrSmung der Wellteilstiicke 3a, 3b, 3c
stets auf Strdmungswiderstdnde treffen und in seiner Strdmungs-
richtung abgelenkt, so daB die Turbulenz des durchstrimenden

Gases und damit auch die Wirksamkeit der Matrix erhdht wird.

Aus Fig. 2 wird deutlich, daB jedes Wellband 3 jeweils auf bei-
den Seiten nach einem Wicklungévorgang von einem glatten Band 1
eingeschlossen ist, so daB dadurch die vorher erwdhnten ge-
schlossenen Strdmungskandle 5 gebildet werden, die aber von
Schicht zu Schicht oder von Wicklung zu Wicklung i{iber die Off-

nungen 2 auch untereinander in Verbindung stehen.

Wie den Fig. 1 und 2 zu entnehmen ist, besitzen die Wellteil-

stiicke 3a, 3b, 3¢, die untereinander fest aneinanderhdngen, Jje-
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weils einen trapezfdrmigen Querschnitt, wobei die kleinere Sei-
te 7 dés Trapezes jeweils den geschlossenen Teil des Wellbandes
und die grbBere Seite 8 der beiden parallelen Seiten des Trape-
zes die offene Seite des Wellbandes bildet. Es entstehen so je-
weils durch schrége Wdnde stabil nach unten abgestiitzte Brilicken
an der Seite 7 des Trapezes, die, da sie mit den benachbarten
Briicken der angrenzenden Wellteilstlicke einstlickig zusammen-
hdngen, filir eine groBe Stabilitdt des Wellbandes 3 sorgen. Dies
flihrt dazu, daB sich das glatte Band 1 und das Wellband 3 in
besonders guter Weise filir die Herstellung einer Trégermatrix
durch Wickeln eignen, wie sie in Fig. 2 gezeigt ist. Das glatte
Metallband 1 nimmt n&mlich dann die beim Wickeln aufzubringende
Zugkraft auf, ohne daB das jeweils zwischen zwei glatten Bédn-
dern 1 liegende Wellband 3 wegen seiner groBen Stabilitdt in
unerwiinschter Weise zusammengedriickt wird. Eine gewickelte Tré&-
germatrix 18Bt sich mit den beiden in Fig. 1 gezeigten Folien
auf besonders einfache Weise herstellen. Sie kann anschlieBend
in an sich bekannter Weise verldtet und dann mit Katalysatorma-
terial beschichtet werden. Die aufgewickelten Folien werden,
ebenfalls in bekannter Weise, vor dem L8tvorgang in ein rohr-
f6rmiges Gehduse mit kreisrundem oder mit ovalem Querschnitt
geschoben. Beim Aufeinanderschichten der in Fig. 1 gezeigten
Folie lassen sich natiirlich auch rechteckige Tr&gerkdrper her-

stellen.
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Anspriiche

1. Trdgermatrix, insbesondere fiir einen katalytischen Reak-
tor zur Abgasreinigung von Brennkraftmaschinen, bestehend aus
abwechselnd aneinander grenzenden glatten und gewellten Metall-
folien, die gewickelt, geschichtet oder gefaltet sind, dadurch
gekennzeichnet, daB8 die gewellte Metallfolie (3) aus aneinander
hdngenden Wellteilstlicken (3a, 3b, 3c) besteht, die in Strd-
mungsrichtung (4) hintereinander, aber quer dazu versetzt ange-
ordnet sind und daB8 jeweils eine glatte Metallfolie (1) an den
Scheiteln (7) der gewellten Metallfolie (3) anliegt.

2., Tr&8germatrix nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
das glatte Metallband (1) mit Offnungen (2) versehen ist.

3. Trdgermatrix nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da8
die Wellteilstiicke (3a, 3b, 3c) Wellungen mit trapezfdrmigem
Querschnitt aufweist, wobei die kleineren (7) der beiden paral-
lelen Seiten (7, 8) des Trapezes jeweils die vom Wellband abge-
schlossenen Stege und die gr&B8eren Seiten (8) die offenen Sei=-
ten des Wellteilstlickes (3a, 3b, 3c¢) bilden.

4, Trdgermatrix nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB

die Wellteilstiicke (3a, 3b, 3c) einstlickig aneinanderhdngen.



0186801

-4/4 -




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

